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Die oberſchleſiſche Sphiux. 
Von RNitolau⸗ Oſterroth. 

zu wenig weißz 5man es im beutſchen Volk, daß im 
iü Ai des Deutſchen Reiches über Leben und 

ukunft des 
Deuen die jweite Herzkammer des D 

weuihſten betannk. Wie wäre es ſon 2 auch wn lich. 
die geſamte beutſche Preſſe von Oberſch eſben faſt uich, u 
melden weiß, während d über Posen n den weſt ⸗ 
Eirspalben Korridor, Nor leswi oſen und Malmedy 

ches iſt, bch 

tröme von Tinte im deutſchen Viätterbald verſchrieben 
worden ſind Das weigen deutſchen Preſſe gntiichen wie 
wenig mor deutſche Volk und die Organe der öffentl 
Metnung voltswi 2 5 Hen ase, 

je des 
E erſchleſten iſt die rei 

Dasgohlenvorkommen 1 diete, L 
Kuhrreviers. Allerdings iſt die Wäheregun erſt in ge⸗ 
ringem Umfang erſchlof ſien ber bei einer igen wirt⸗ 

ſtlichen Entwicklung wird Oberſchieſten in einem n⸗ 
enalter das große rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriegeblel 

weit überragen. Die 78 Kohlenſchächte Oberſchleſiens ſind 
die ergiebigſten Europas. Sie hatten jn den letzten Friedens⸗ 
jahren eine Jahresförderung von 43 Milltonen Tonnen. Hier 
werden Kohlenflöze eeen von einer Mächtigteit bis zu 
16 Meter. Im Frieden betrug die Velegſchaft 123 000, gegen⸗ 
würtig iſt ſie auf 170 000 angewachſen. Eine bochentwi elte 
Hütteninduſtrie verarbeitet neben den Kohlen zahlreiche Roh⸗ 
9 bie in Oberſchleſien gewonnen werbden. Allein die 
Huubndu brartt Oberſchleſtens beherſch ſcht faſt den euro; 
pälſchen iht dieſe Provinz der deutſt Republik 
verloren, o , auf, Aün Induftrieſtaat zu ſein. 

Wir haben erſt nach Wer Kriege gelernt, was die Kohle 
flür unſer Leben bedeutet. unge, ganze Wirtſchaft hängt 
von dem Umfang der uns zur gung ſtehenden Kohlen 
ab. Wir waren im Frieden Kohlenausfuhrtand. Neben 
unſerem Selbſtverbrauch in Höhe von 164 Millionen Tonnen 
Steinkohlen, zu denen noch eine Einfuhr von 11 Millionen 
Tonnen kam, Führten wir S Millionen den aus. Unfere 
Kohlenförderung, die im Jahre 1918 191 Millionen Tonnen 
betrug, e icherte uns ein Schweſ Oil Kohlenmondpol. 
fande norbt ſchen Länder, die Sch Italten, die Donau⸗ 

r u ſelbſt aer e n ihrem wirtſchaftlichen 
Leben von ber de ab. Daß wir das größte 
Exporſland der alen! 00 waren und in Henigen Jahrzehn. 
5 die engliſche Ausfuhr bedeulend überraglen, beruhte auf 
806 ſerem KReichtum an Kohlen. Der Weltkrieg hat unſerer 
Wuneut ft und vor allem unſerer Kohlenwiriſt mörderiſche 

Heicnedem, Schon im Jahre 1917 war unſere 
Kohlen örbe rung um 24 Milltlonen Tomen zurückgegangen. 
Durch fentilond verloren wir weitere 17 Millionen 
Tomen in Lothringen, dem Saarrevier und der Pfalz. Im 
Jahre 1919 förderten wir ohne Lothringen 116,6 Milllonen 
Tonnen, ohne dus Saarrevier und die Malz ſogar nur 107,6 
Millionen Tonnen. 

Nun müſſen wir nach dem Kohlenabkommen von Spa, 
das immerhin eine Milderung des Friedensvertrages von 
Berſailles barſtellt, zmächſt 2 Millionen Tonnen, nach 
einigen Monaten ſogar 2,5 Millionen Tonnen, an die 
Entente abgeben. Das bedeutet eine Verminderung der uns 
Sur Nerfügung „ehenden Fördermenge von —20 Wids⸗ 

nen Tonnen n jährlich, fü für unſere Veſamten wirtſchaftlichen 
Zwecke einſchlleßlich des Hausbrandes. Es würden uns dann 
noch zwiſchen 77 und 82 Millionen Lennen zur Verfügung 
bleiben gegenüber einem Selbſtverbrauch von 164 Millionen 
Torhen im Frieden. Das heißt alſo: flünflig ſtehen uns 
nur die Hälſte der Steinkohlenmengen zur Verfügung wie im 
Irieden, wenn ͤflel uns nicht geling die: Aohlenſöedermg mik 

— K fben dechet gten Induſtrisarbeiter hanten im Frie · 1 

den 10 n 18001 en. Geben wir 24 Millionen em die 
Entente ab, ſo bedeutet das, daß 276 Millionen deutſche 
üin, ute Mihe arbeitslos werden. durcheine wer amehrtn 

ein, alle e pornen, um ve 
Kohlenförderung DSSeben des Skethen. We der und das 
LKohlenabtommen von S.a au Sgürgleichen Nerbal⸗ As Derhat 

ten der Ber ſarbeiter im e durch das abgeſchlo — 
Ueberſchichtabtommen geigt, Ins De5 Bergarbeiter w 
flür die deutſche Wirtſ⸗ deutſche Induftele jebes 
erträgliche O bringen. 

E e Oberſchieſten aus dest Nahmen eſſche 
rtſchaft herausfällt und polniſch wird? Die ol 

Stentohlenibrderimg betrag im LDasre 1919 3 Müüben 
Tonnen. Sie wüäre durch eine keſfere Ernähneng, durch 
Stebelungstätigkeit un, durch eine en müeſe, Soztallſterung 

Wr ßEverſa ge der pyi 3*⁰ her r& 
Den deas Be aaeß Waaiden aüsee K. 
uns uns jeben Tag in der normalen 

  

— MRuhe wwesan wir 
Stei der hormalen aben Böclenme un unde, 13 
Swem 1 Mebe e costtonmen Lelamgen, 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
geee der Freien Stadt Danzig 

Hene-sen der S—s— e.rihdaten 

utſchen Voltes rntſchieden — Reiges Ober · 

In laſſen, nicht mehr unbet 

daß eine gemeinham   

Wossncien Vörbermng 1585 Seh, Tüonen 
Steintoßle. Je — durch die a diefem 

. Dur b. 800080 ö   — , ü und wir Verbaten wir De obrrt⸗ 
Eunen ſie nur verlieren i Deuind 225 Wübbsen r 
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ungeheures Unheil hat der Verſailler Gewalt, vertrag“ 
Uber die Welt gebracht. In eine Ungllücklichere Lage hat er 
edoch keine andere Voltsgruppe als unſer Donz Ledeucht 

irtſchaftlich und national vogelfrei wurde Dasig Al E 
ner Fetzen rein nach Willtür ind Laune unter dem ſchönen zufeffen. 
Namen „Freiſtaat“ in das 22 Welttreiben geſtoßen. Bom 
erſten Tage an war die Selbſtändigleit Dandigs Jedoch den 
Machthabern des neuen Polen ein Dorn un Auge. Nicht eine 
Stunde lang haben ſte geruht, um bel ihren hnendißſchen. 
reunden U aris und auch in London dahin zu arbeiten, 
5 Mach dem polniſchen Staatswelen dblrelt etwwerleibi 

werde. Miacg dem Zurüickdrängen der Bolſchewiſten von War⸗ 
ſchau iſt das Ma⸗ asaen der polniſchen Imperialiſten noch 
unendlich ſtärker gewor Noch mehr wuchs ihr 
Appett Lach Danzig. Man will das durch all die Jahr⸗ 
hunderte polniſcher Bedrängung ſtets deutſch gebliebene 
Danzig endlich doch auf die Knie zwingen. Darauf ſind im Leigen, 
* Grunde die neuen Ereigniffe zurückzuführen, die wir 

ſtern telegrop Weer melbeten. 
Die im Danziger Volkstage beſchloſſene Neulralität gegen⸗ 

iber dem ruſſiſch⸗polniſchen Kriege und die Verweigerung 
er Munikionsverladung im Danziger Hafen henutzte man 
on polniſcher Seite zu noch ſtärterem Sturmlauf gegen 
anzigs Selbſtändigkeit und alles, was ihr zur Seite jteht. 
anzigs Obertommiſſar Sir Reginald Tower ſteht bei den 
olen ſchon lange nicht in Gunſt, weil er es mil der Souve⸗ 

Nautlat anz — ͤſt meinte und auch ſeine Vergewalllgu 
auf dem Sch ͤchwege ablehnte!) Die Entfermung Towers it 
von polniſcher Seite ein ſchon lange angeſtrebtes Ziel. Nerer⸗ 
dings arbeitet man gerade daran mit avag, Eifer. Wie 

imd i0 mügen e, auch in Hündogbam, um es mit 
5 un ni- 

Vüingl fc) D vor Tower zu ſlehen. 
Dr2. auffällig war i brer iherg⸗ Ei Daß ſogar 
der kluge und verſöhnlich Peüme ſtalleni ſche & staatsmamm 
Giolttien mit Lloyd George in vnzern Durüibet elnig geworden 

gemeinſame Atllon der Entente den Polen den 
freien Gebrauch nud die unumſchränkte Benntzung des Dan⸗ 
ziger Hafens ſichern müffe. 

Die führende engliſche Preſſe tritt zunächſt noch den fron⸗ 
Wichen Angriffen auf Sir Tower und ſein Verbot der 

iunitionsſendung über Danzig enesgiſch entgezen. Lloyd ſchafterkenberenz au 
George ſchyint jedoch wegen feilner Anti⸗ Bo 
unter dem franzöſiſchen Druck ſolchen Erwä 
ſprechen zu wollen. Nach der Veritändigung 
er ſich am Montag noch zu ſchweizeriſchen und ausländiſchen 
Preſſevertretern über die Pläne der Entente hinſichtlich Dan⸗ 

wiſtenpolitit 
'en nicht ent⸗ 

  

iter mit 10 Millionen Familtenangehörigen durch Arbelis⸗ 
ſtenzlos, die dann auf den A druͤcken 

ſchen ernähren. Wir müſſen für 20 Millionen Menſchen den bineing 
gelamten Lebensmittelbedarf und für das ganze deutſche Volt 

Einfuhrtedarf mit einer entſprechenden Ausfuhr an Roh⸗ 
ſtoffen and Sßenſtrieerteugn ſſen. VBei dem 
unſerer Wirtſcha 
Einfuhrdedarfs mit bedruckten 
ſchlechter Kredit, deshalb mülſten wir den acht⸗ bis 
eltmarktspreis bezahlen für alles, was wir einführen. Aus 

dieſem Grund hat umſer Geld keine Kauftraft und wir tönnen 
mii unſerem Lohn viel weniger kauſen, als mit dem niedri 

Ae anes Iwecke Wir Deßtenn E 'e 
Luuß Ausfuhrinduſtrie — anſeven Gluße mil f Lesehlen vön. —— 

iſtriezahlungamiil jeren Einfuhrbedarf ü 
nen, erft daun werden wir wieder gefund; donn erſt ſind vir —— 
in den Stand gejett, den Friedensorrtrug zu erflüllen. 

Veht Oberichleſlen Verlaren aee Rer Ee Ler Dritse Teil 

uterer Kablen flamml, o ſirbk die denkche Judalleie und 
eeeeee, Deit. 

2 s, d. desn Pe iet n de uie 
Wcaticge Bemtchtpas Serihtinbs Leneingedrgen. Penn aül⸗ 

  

      

  

Den Weltverkrhrs mit 
uund verbienden find. i ů KHefeirch ſurken   

Die 8-geſpaltene Geilt 120 Vig., von 
8•) Arbeilmarkt u. Wedyurngsonzeigen 

ů*— 2 Wahm, Di-hn 400 Pſg. 
—Annahmt dis ſrüh 9 Ubr. 
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Ka⸗ Aatehiobune des freien Dur⸗ 
des Verfalller Nertrog es fein würde. Eln Streik der dleſen 

ls klel⸗Verkehr ausübenden Urbeiter ſei uls ein feindlicher Akt au 
Der Vertrug von Verſallles müſſe auch da rrüpe 

kiert werden. Lebensmittel und Munitlousvorräte für Polen 
mützten über Alen5. 9 defördert werden. Der Hafen getöre 

Vertrage zugewieſenen frelen Kortidor. 
uf aIe te Lraphſche Anfrage ſei die Antwort ergangen, 

daß in Danzig keine Schiffe angehalten werden.“ 

und heute lelen wir nach einer aus Kopenbagen gekom⸗ 
menen Meldung der allerdings als Seniationeblott nicht im 
beſten Ruße ſteßenden Lottdoner „Dally News“, daß 

Arbeiter Danzigs eine ungeſehliche Biockade ver⸗ 
uzerner Communi. 

gedbrochen würde. der werbe dbees Oberkommiſtar für 
Danzig., Sir Regiuald Tower, 

Der Wunſch der Dailv Nems“ broucht ja noch lange nicht 
das Todesurteil Sir Towers zu bedeuien. 
rollen aber die Würfel, die Darzigs Schickſal bedcuten, wie ⸗ 

le Stunde forderk die ernſtefte Aufmerkfamkell 
aller derer, denen das Schickſal Danzigs und ſeiner deutſchen 
Bevoölkerung nicht gleichgüllig iſt! Wahrerd jedoch das Grol · 
len von Luzern unheilſchwanger nach Danzin herüberde 
toben ſich die Knabhängigen, die die wahren Volkefreunde 
ſein möchten, im Danziger Volkstage und in der Stadver⸗ 
ordnetenverfammlung in den wüſteſten Skandalſzenen aus. 
Durch hyſteriſchen Radau macht man aber keine Geſchichte, 
dadurch beweiſt man nur ſeine Unfähfgkeit und Unreifei 

iſt ſo die Soz loldemotralie vom Schickſal 
derra Svuraungen kommen dazu berufen, mit der Krafl uad uuch der Bürde, die dieſe 

große Aufgabe ſordert. 55 fe der demokroliſchen und narto- 
Danzig darf nicht immer 

u dem den 

häͤngl haben, daß uber dieſe. wie die 

der einmal! 

Wieder einmal 

nalen Freihekk Dauzigs 
wie eine lebloſe Sache be verhendelt werden 

Sbenſchet gebr. 
hnhöhe in der verhängmievollſten Weiſe beein⸗ Wird Oberſchleſten pol 

Denn ein Groß⸗Polen, das von 
Eunhr deutſche Wandwuuttcgaß kann beine 60 AHiltonen Men⸗ Bölbern umgeben iſt. 8 in Woosbauelgehe in den Abgrund⸗ 

olen kann nur leber; ſich 
an einen wirtſchaftlich ſtarken Nachbarn anlehnen kann. Eeht 

Die Bekleidung einführen. Im Grieden bezahlten wir unſeren Oberichleſten für Deutſchland vertoren, lo wird es mit Polen 
ein haldes Jußröunberi 

Zufammenbruch be Lüe — ſein. 4 l der MBille 
heute ell das der mR u in befriedigen Ee. 10 

i Hdrnchte ierveren Dher unſer vernrieiil, mit gamg Euroya in den Abgrund zu Preingen. 

irlſen werden. 

der 
ranſamtetten Dericlen 

Einstn ie 

ungstermin in äü 
hälſte ſtgelekt worden ein 

Lemenſcühe 8. 
Beri5t chnmun, 

ee e Areslauer — 
Bresleu, 2. Aug- 

miſſe in Oberſchi 
Ficbeither der Weikertähis wis Drgeſie üren 3 

der Tume, REipi 

  

Jahrgang 

Danzios Schickſal ſchwankend 
geänßert. Dabei erklärte er gonz unzweideutig. — 

chganges ein direkter Bruch 

ibberufen werden. 

Auf jeden Fall 

Entente⸗Drohung gegen Danzig. 
Farts, 24. Autg. Havas meldet, daß der Oberkominiſfar; 

von Danzig Slir Reginald Tawer durch eine Nole der Bol⸗ 
aufgeforderk worden iß See 

für Polen beſtimmfen Kriegsmateriais im Darzziger Haen 
mit Giofftti hat genebeneuhalls durch Teuppen un ifſe Air Amiietten 

licherzuſteilen, falls die dorkigen 5. 
bollien, die Schiſſe zu enlladen. 

E Entladung des 

  

ecbeüäet ſich weigern 

  

vat es Kohlenmonopol und Emopu die deutſche Wirtſchaft 

lſch, ſo iſte es für Eurppa verloren. 
Wirechaftkeh verſiptenden 

us mirrfchufrfit.r 

Volniſches Wülen in Oberſchleften. 
Wie dem „Berltner —. aus Myel. 

wird, blleb die Entwa 
Erfolg. Die Polen ſind 

Myslowitz berisstel: 
Wüie 8. der Entente und Heußen 

arehee erdere 
er 

ſchleſten 
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Die Verbrüderung der Bergarbeiter. 
Ergreiſende Szene auf dern Bergarbellerkangretz. 

waſe ůe Geuſ weſſe ͤ lichen Ple-nn Wroch gach. 
ongr. n Af beröffe e tun * * 

ſtehund⸗ anſchauliche Schiderung des Genoſſen Se ter: 
Vollzählig verſammelt ſind die Delegierten; die vlelen 

Wreſheverlecher finden kaum Plaß. Jeder weilß., daß heute 
michtinr Beſchlußze zu faſßeu flad. und ſie werden KalLue. 
Debaittlos, einſtimmig. So erteht es dem Antrag der Eng⸗ 
länder auf Errſchtung eines Trmonenten imernationalen 

Berharbeiteriefrstariagte, dem Antrag Hyes auf Crrichtung 
Linen ünternationalen Kohlenburraus, dem Antrag der eng⸗ 
Zilchen Reietzatlon, betreſſend kie Hunpersenot der Kinder 
Ventral-Numhos und dem Untrag der Franzolen auf Soziall⸗ 
(erung der Bergwerte. (Das Abſttimmungvergebnis zum 
5 etßtgetnunten Antraß wird mit belonders berzlictem Beiſall 
begrüßht.“ 

   
u etner Kundgebeng vind 

kommt es nach der einltimmigen A 
über einen Gonrralltreit der Werhn Er 9 0 gen den Krleg, 
deren Hauptpaſſus lainet: „In Er. g. daß durch die 
Anmendtteg eines loicn Aeidnusfes (Generalitreit der 
ninnßt heuerliche Krieg van 1914 1915 bätte vermieden werden 
koömten deichtießt der Kuugreß gus dielem Grunde. und um 
die Witdertehr eints ſeicken Berbrechcnt, das eine Schmach 
kür die Nenſchheit bafftellt. zu verhindern: Ver Internatlo⸗ 
nele Bergarbeiterbund iſt deretit. den internationalen Gene ⸗ 
rellireik zur lie enter azsteiſtven Militär⸗ 

Monarchen oder einer Reglerung, oder 
über lolchk Lander den Boykott à verhöngen. men4er 
unter Areubins der Methilfe anderer Orpanliationen. 
ai „ ruft im Saale imgeheurt Begeifterung berer. 

Wart,. als die franzöſtſche Delegation die 
3 mi. „Sutdend buidint der Kongreß 

Jeder fübei: Hier beginnt 
Heitgeigichle — und um manchen 

Mund nickt es rigentümlich. 
'er dener an den Augujt 1914. Warum mußte die 

Menichbeit erit durch bles ungedrure Dlutneer des Krieges 
ichreiten. bevor ſich genügend brherzir Nönner finden. die 
ihre Macht zur Verhirderung dietes Mahnſinns einzufetzen 
vereit find? Die Anternotionale ber Bergerbeiter hat die 
MNacht, jeden zreuen Krieg zu verdindern — und es ſcheint 
Auictht. ais od ſie ſich ſcheurn mird, nötigenſells dieit Mocht 
rückuchtolde anzurdenden. 

Mit diefer Krisgsertlä:ung gehen den Mülterismus ber 
genzen Welt“ (mie Hue die Relolußon treiiend kennseichn cte) 
iſt die Hauptarbeit des Kongreſſes erled x 
Danteswerten an die Leitump des Kaagreſſes, Rie Uederleher 
niw däck der: Pröſident. der Engländer Smillie. eine glän⸗ 
dende, binreißende Schinnanſprache. in der er die Beichlüſſe 
des Kongreſles kernzeichnet als lolch, die niemand im An⸗ 
fkang lür möngiich gebelten bätte. Ueberhaupt ſelen in dieſer 
un Leheuren Tragweite für die gejamte MNenſchbeit noch nie; 

e auf einem Kengres griaß: 

„daß die Welt nu⸗ darch di— Eintgkeit der 
erettet werden könne. In dieſem Stune bean⸗ 

zyrneti u V Konpreß geichichtliche Bedentung. Witr pPaben 
den Regierungen eir gutes Velſpirl ehen der und ſie können 
von urm lernen. baß nicht die Intereſſen der Finanzen, des 
Chaupinismus uftw., fondern die Nenſchbeit und das In⸗ 
terrſfe aller Naftonen im Vorbergrund ſtehen müßen. Dle 
Beraleute grben enger zuſammen els le.“ 

Nach dieſer mit ſtuͤrmiſchem Velfall entgegengenommenen 
Kede des Kongregleiters kam es zu riner unbeſchreiblich groß⸗ 
artigen Verdrũü cuniev Ciatena, Die Engländer ſtimm⸗ 
ven den alten ſchottilcden Einbritslang Old langions“ an. 
daund einen abrrwältigenden Eindruc machte es. wie die 
Hände all der kompferprobten Männer der verſchiedenen 
Nailvnen ſdem Beiiptel der Ränner am Borſtondeilich foi⸗ 
gend! ſich landen. zu einer frſten, Mulemmenbängenden Kette 
ſich vereimigten unb nach dem Khothmus des Viedes ſich be⸗ 
wenten — ein ergrefendes Schaufpiel herzlicher Berbrüde⸗ 
rung. eüe Illꝛcßtrürrung und Bykröktigung des Schiußſatzes 
der Rede Smillies. n wohl Rir übrigen Arbeitergruppen 
dem Veiipiei der Vergarbciter foigen wirden? Hoffentlich 
kondu, 0 Den Sahe rrecht. recht Rald! 

E des ſchottiſchen Lirdes ſongen d̃e beut⸗ 
ſeden Vergarbeiter ihr Kameffteh: Friich au Larnernden. 
Purch Nocht zum Vicht p- und die Fr —— 
*heürdige, voch immer neu begeiſternde Narſeigi 

Das er der letßte grandiole Seudeh bes des erſlen 
Aaternaticnaten Bergarbeiterkong:etes nech Rem Sriege. ein 
Bamem den Lein Leilterhmer vergeſen würd. Mir Weg es 
keiß in die Auarn— — und monchen alten erxprobten Gewerk⸗ 
Ebaftstäwpler tab ic Weer Eein XEiStE Serte Se⸗ Eie EE E ——————3 
nuhte. Ader dirte Männertränen vom G. Augaft 1920 beben 
lär die Menichdetl cine deſſere, trößtlichere als 
Eörrapctrtoetzchen Kumdgebuntzen. die vor 8 Jahbren Süis 
Mmaren. 

Es geht wieder vorwörts med ——— 

Wullſche Stermiberzriſe i 
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vaben Ed. am Diemsies 10 0%0 Aufßen üer die Grenhe Se- 
iachtet. Nus Zuternierungslegtr in Bre,Hollarth ißt ell ird 
Die weizert- Transports geken würnehr wurh Urhgs. wo auch 
—————————— Son Wälen⸗ 
Serng 

VPartierct. 2%0 Mor Lhen augenblirlich uoch in der Slabt, 
öů auch acht Geichsitte —ind heute Sreder gebrocht norben Im 

  

   

Sitzemg des Boldaapes wurde hetanntlich 
veabels nder Unabhängigen anderuu üerber 
He angeblich nicht Mi kormnten, bnon 20 

ů w K 
Oderdürtge ef Ahhendeer, und nb7 Plünderer, bie heiblt 
Herr Nahn in Emaus als Lausbuben bezeichnete, in Unter⸗ 

Unter dieten Emſt nänden war mit der broben Tutg, ſißen. 
hen, dir in leßter Linte rohen Tugendattion der Unabhängig⸗ 

ſelber die Schuld doran tragen, wenn IInüber! n bel ber 
Demonſtration ſich zu 89 ͤe chkcuen dinrei 282 

ee der unabbängige nicht viel amgeiangeme 80 
drang ſich geſtern in der nur knapp einhalbſtülnd! 95 
anders zu deljen. Durch wüſten Nadau 
derung Rarchpuſeten. doß — vofleMhe Sing Ler D— Obe 
präſtbiums ufw., der in SSSSAiG eiret E verge eſtern 
geheimmisvoll angefündigten Anßt wapt Aerenedn 
„Veſrchmngs-veman kion verania 
Hyſteriſch tobende nzurechnungs len kunn Kchtver⸗ 
ftändiich ouch bamm nicht überzrugen, wenn fſe ihre ae. 
Schutzbeſohtenen völltg vergißt. So endete die Sitß 
los unter Standal aunb Kroch. Wenn Unabbongte 
im Gefürtznis jähen, hätten gerabe die Unat 
aafen⸗ daß ſte noch länger für die Sonben — 
mülſſen. 

25. Pienarſttzung des Danziger Volästages 
am 24. Auguſt 1920. 

vDindem Leinhard eübfner der Stgung am 5 Uyr und kein 
mit. Las ein Autrag unterzeichnet von Rahn and anderen Metglie- 
dern der H. E. V. kingereitht iſt. Derfelbe lautet: 

      

Die Verlalunggebendeverkamminng beichickt. den Stantsrat 
M „die im Oberpräftdum, irs GSelänguit Schictzſtange 
und Veipräfidium befindliche Sicherbeitswehr und Nimn. 
kien in dir Quartiere zurückzuführer und dal Gans ſo langt zu 
vetagrn. 
Jut Geichattorbnung beentragt Abe. Nahn (H. S. 5.) ditßen 

Antrog serſt m verhandeln. 

ANN. Matthari (TDtnall.]) widerfpricht dem und verlangt, daß 
krüh dit d. Lende Tagt zordrvng erledigt mird. 

Kohn: Sollet daß Bent die Veiprechnrg unſerek Antroges 
b „in Ne Tagtsordmine ablehnen, jo werden wir die 

anderru Mitteln zu verhindern wiffen. 

83. Metßſchewiy (Ttnatt.) widertprecht der ſolortigen — 

LErdadere Vetaherd ellt fen. daß ſich ke, Debende der Ver 
laßtunggrdenden Verſcmminng ne S5 ſcherheitswehr befindet. 

Die H. E. V. verlangt Bertagungl 

Abg. Nahn: Ich ſtelle den Antrog die Sitzung um eine Stunde 
xu vertegen. Damit wir mit dem Keichlstaver der ealltierten Tryp ⸗ 
pen üder die Kurückziehung ber Sickerbeitswehr verhunbeln fönnen 

Abg. Watſchkerih (Dtnatl.): Nir haben keint Veranlaffung au 
Nieien Entrog einzegehen. [Sviſchenrule: Deuiſchnatiomelles Eiuid⸗ 
pien! Nordtemben) 

Die Mitglieder der U.S-P-Froktion baben ſich in ber. Nähe 
des Betrerpultes ayfserdellt urd wechſela wii den Deutſchnatto⸗ 

    

   

   

    

  

Entente⸗Truppen im Oſten. 
Iu der mebrfach verbreiteten Macyigen doß nach dem 

uuchſchnbaume in Abtrausporte der Enten 
gebiete Oft- und Weſtpreugen⸗ Entente-Kachſchuͤzüge 
nordöſtlichen Deutſchlano nicht mebr würden, wird 
brmerkt. es fahre wöchenllich regeimitig An Zug mii Ma- 
teriel für die Entente Donnerstat von Malnz uach Donzi, 
und ven dort il Teilen weiler uuch Blennel. Es dandelt ich 
kierdei Maän um emen geichloſſenen Zug, ſondern um zirra 
Ctesmal Wüchendg: Bartſembsütes jahren ſe noch Bedarf etwa 
viermai zuge für die Entente nach 
Shericheſren Bon Bon —.— uügen werden fäür Denzig oder 
Memel beſtimmete Einzeiwaggons m Kottbus abgeteült und 
um deutſcht Süterzüge angrbüngt 

Die Heimkehr der Gedemütigten. 
Die Detegatiot der deniſchen Unabhängigen nach Noslau 

int in Reval angekommen imd wird Anſung nüchiter Woche in 
Deutichland zurückerwariet. — Ob bie Hnabhüngigen wohl 
bei dern Aadeic Ctiäpiens des aide Kirchented enſtimmen 
werden Seht- er Eummt. mit Ruhm gekrönet!“? 

Danziger Nachrichten. 
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Unabhäncgiger Radau im Volkstage. 
tanntlich ‚naten Ebhalte Suruſt. Nopper ruſt: „30 1 for mal waS 

eleben.“ 
Der Prüfident erfucht die Enabhängigrn die latze einzunehmen. 
Kbg. Rahn ruft: Ei wird nicht früher verhandelt bin unſer An⸗- 
angenommen iſt. 
rͤͤſident Meinhard mahnt zur Ruhe und Säachlichtett. Wir 

konnen nur dann erſprioßlich arbeiten, wenn wir ohne Ledenſchalt 
verdandeln. 

Die H. S. V. dechi vie Gihnng pyptermuriſeh zu beßründern. 

Abg. Wau (h. S. P.): Es in unmöoglich zu tagen. Beſtehen Sie 
derauſ. Io werden wir die Verhandlung ſyſtematiſch beßindern. Es 
iſt der Mord von Arbeitern beabſichtigt und die Aboeordneten 
mochen ſich blelet Murdes ſchuldiz. 

Gegen bie Sstimmen der U, S. P., S. P. D. und Polen wd 
der Antrag Nahn auf Vertagung abgelehnt⸗ 

Erregte Zwiſchenruſe deor l. S. P.: Mordbuben, 
Arbeilermrder und Unruhe im ganzen Hauſe. 

Präſtdrti Neinherdt ce ſteht nunmehr der Amrag Philipfen 
(Dtnatl.) betreiſend Ablommen mnit dem Deutſchen Reiche und 

Preuten wegen Uebertzahme der Beamten und Lehrer, 
Abg. Nopper (U. E. P.) zut Geſchäftsordnung: Wir find vorhin 

durch rinen Zwiſchenruf als Päbel bezeichnet. Wir werden ſolange 
Obſtruftion trei bis dieſe Releidigung zurüickgenommen iſt. 

Auf bie HFruge des Präfidentes werden dieſen Zwiſchenrue 86- 
ů macht hal, meldet ſich 

Abg. Gorgen (Henir): Ich habe micht Pbbel grrufen, ſondern dis⸗ 
ſet Benchmen nur als pöbelhaft bezeichnet. 

Der Pröſtbent erteill ihm einen Ordnungbruf. 
Abg. Guliowäki (Str.) ruft: „Wir ſind vorher alt Mordbuben 

bezeichneth) 
Prüſident Reinharv erteilt dem Abg. Bmmke (Dtnall.) Retr Be⸗ 

richterſtattung über den deutſchnationalen Antrag das Wort. 

TLumultartige Erregung. 
Abg. Nahn ruft: Das hat keinen Sinn, wir laſſen Sie doch nicht 

ſprechen. Kaum hat der . Bumfe das Rednerpult betreten, ſo 
hat die geſamte Fraktion der E. S. P. dieſes umſtellt. Er beginnt 
auch mil jeinen Ausführungen wird aber von den unabhängigen 
Abgrordneten fortwährend uuterbrochen. Das Haus iſt fehr erregt. 

Prafldent Reinhard verſchafft ſich durch dauernden Läuten etwas 
Re. ge und ſagt zu den Unobhängigen: Ihr Verhalten bedeutet den 
Tod des Palamentarismut. Haben Sit doch wenigſtens etwas 
Taktgefühl um Anſtand und Würde des Hauſes zu wahren. 

Abg. Nan ruft: Dirſes Paus hat keine Würdel 
Ars nun bon deutſchnationaler Seite der Zwiſchenruf erfolgt: 

-Herr Mau ſchämen Sie ſich!“ 
umſtellen die Abgeordneten Mau, Schmidt, Nopper und andert den 
deutſchnationalen Abgeordneten Bumte. Man ſieht erregtes Hände⸗ 

ßochteln und hört die Rufe: Halunke, clender Lump, Heigling und 
anderes hai bin Anſchein als wenn es zu Tätklichteiten kommen 
ſoll. In dieſem Tumult ertönt ununterbrochen die Cocke des Prä⸗ 
ſidenten. ber die Situng für geſchloßßſen ertlärt und hinzufügt: „Die 
nächſte Sitzung beraume ich mit der heritgen Taqesordng auf 
Dienßtag. den 7. September, vachmittagt 2 Uhr an.“ 

Abg. Nahn verlangt das Wort zur Geſchäftsordnung: Der Vrs⸗ 
ſident weiſt darauf hin, daz die Sihung geſchloſſen iſt. 
Schiuß 352 Uhr. Nur langſam ‚dfen ſich die erregten Eruppen. 

kung der Unabhängigen, die ein welt größeres Inre E 
die 2. Weltrevolation“ habe m, guſtande Heiommen. he 

  

Die private Stellenvermittlung. 
Immer wieder Herr Jehaunes Eucke. 

Eine der widerlichſten Formen der Ausbeutung menſchlicher 
Arbeitskraft iſt die, die ſich ſogar noch an den Stellungsloſen und 
Arbeitiuchenden bereicheri. Beſonderk im Gaſtwirtsgewerbe und in 
der Seefahrt iſt dieſe menſchenfreundliche Betätigung ſeit langem 
üblich. So viele Mühe ſich auch die Geſetzgebung und die Verwal⸗ 
tungsbeherde gaben, ſo unausrottbar ſchien die „private Stellen⸗ 
vermittlung“. Dieſe Zählebigkett beweiſt vor allem ihre Gemein⸗ 
geſährlichkeit. Der private Stellenvermittler hält naturgemäß 
ſeine Opfer an Leih und Seele in der Hand. Er beſtimmt ihre 
Exiſtenz und ſchafft ſich damit Sklaven, die ſich jeder Zumntung 
beugen, um die Eunſt des Gewaltigen nicht für die Zukunft E 
verſcherzen. Sein Einfluß herrſcht um jo unheilvoller, als er 
meiſt in engſten Beziehungen zu den Arbeitigebern ſteht und damit 
die beſten Stellen nach Günſt vergeben kann. Im Denziger Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe hat dieſes Syſtem noch beſonders verwüſtend wirken 
kbrmen. weil hier die Stellervermitilung viele Jahre hindurch o 
DErt Sie AusLchlichlich Des SenDvel Ses Seren AInhanes 

33 ——— 
war. Alle die ſchneidigen Oders vſw. die in Danzigs Hotels ind 
erſten Reſtaurants tätig waren. kometen nur dadurch Beſchäftigung 
erhalten und ſich gegen das Hinausfliegen ſichern, wenn ſie die 
Gunſt jenes früheren Mallergeſellen und Eutsinſpektors zu er⸗ 
langen wnßten. Dus gatt jelbſtverſtändlich auch fler das wei 
Perſonal. Die gewerkſchaftliche Organiſation der Gaſtwirtsge⸗ 
hiklen kämpfte, mit eifriger Unterſtirtzung unſers Alattes, gegen 
den Sumpf, der die Folge dieſes ungehenerlichen Syſtems ſein 
wußte. Kerichtsverhandlungen über Gerichtzverhandlungen fanden 

    
NWui 8. 

ſtatt. Aber Herr Johannes Encke hatte viel Seld and gewann tüch⸗ 
tice Anwalte, die ihn all bas Opfer ſozialdemokratiſcher Ruchſucht 
herausſtrichen. Niemals hat er höhere Hebühren als zuläſſig ge⸗ 
nommen. Er war ehen ſo fehr beltebt. daß man ihm gern frei⸗ 
willig mehr gab, als er nach der beckördlichen Dorſchrift nehmen 

Und er nahm. weshalb foll es auch ein Menſchenkreund 
mit gebefreudigen ZeAgenoſſen verderbent! Endlich ſchien die 
Sturde Encken doch erichlagen zu haben. Wieder ſchwebte gegen 

des BSetriedes. Dagn packte der Dernosbilmt ſeſt 
» 25 das Pbergericht entſchied, dat Ericke nicht meh⸗ Prüvater 
Stellenve-nitther fein dürte. 

WBoumißchen hatze ber Moslſtrot ben Verbieuſtolen jopar meh 
vum Arbeithbvermittler im ſtävtiſchen Facharbeitssachweiſe Mür das 
Saltwirtagrewerde eeust Arch Dord kamie kein Seipiekde 

ver — .Dantbarkeit“ der Etellenfuchenden nicßt wiverſthrs, 
nuhen bisß 169 Mert von den armen Teufeln. in annerens ber 
— — — 

bei der Stabt — 
Herr Sacke ſchrint aber die priate Betättgang we Walet in 
halten. Et Vüin, alalach Dern eimbilmeehunderpmurcher ſauutt 
bem Odergerießt ein Schniprchen und vermittelt wieder Iurſtis 
weteer. Umm die Gunſt der Arbeätgeber. die ortsgeſeplich gzwungen 
kind. den ſüäbtiſchen ffachnachweis zu bennden, in alder Beiße zu 
erlangrn. kärpft Encke mutig gegen den Tari. Dot kut er ſe, 

aene Memmren Eiph und ler dabk 

    
   

  

ihn ein Berfahren auf Entziehung ber eonzeflion und Eirſtellug 
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der Dann 

  

Obſtruktions 
Stodérbrdnetenverſammiung am 24. Auguft 1920. 

Die Sißeng wurde vom Stadtverordnetenvorſteher Reruth er. 
Ilfnst. Das Haus war nur ſchwach beſeßzt, dagegen wies die Zu⸗ 
Harertribtine ltarlen Beſuch aui. 

Ayn der Ofjenlegung des geſamten Stadthauz⸗ 
baltsplans für das Jahr 1920 gemäß der Stödierrdnung 
wurde Kenntnis genommen. 

Eine Reihe von Wahlen erfolgte ohne Debatte nach den Vor⸗ 
ſchlägen det Wahleusſchuſſes. 

Zum Amtsgerichtsausſchuß für die Wahl von Schöofſen umd Se⸗ 
ſchworenen ſür das Jahr 1921 ſchlug der Wahlausſchuß u. a. unſern 
Genoffen Stadtr. Willutz ki als Vertrauenzmann und den Un⸗ 
abhängigen Stadtv. Kunze als Stellvertreter vor. Damit war 
der Stadtv. Fietkau (Unabh.) nicht zufrieden. Er verlangte, 
daß der Vertrauensmann ſeiner Partei entnommen werde, weil ke 
die ſtärkſte ſozialiſtiſche Partei (2) ſei. 

Stadtverordnetenvorſteher Keruih und die Stadtv. Dr. Herr⸗ 
mann (Dem.) und Janſfon (Deutſchnatl.) machten die Unab⸗ 
hängigen barauf aufmerkſam, daß ihre Vertreter im Ausſchuß ſich 
ausdrüicklich mit den Vorſchlägen einverſtanden erklärten. Taraul⸗ 
hin gaben die U. S. P.-Leute ihre Oppofition gegen den Vorſchlag 
auf. 

In den Ausſchutz für das Wohnun 
Stadiv. Genoſſin Schimanski gewählt. 

Erhöhung der Preiſe ves Stadttheaters. 

Der Magiſtrat verlangte im Einvorſtändnis mit dem Theater⸗ 
ausſchuß eine 20—40 prozentige Erhöhung der Preiſe für die 
Tages- und Tauerkarten des Stadttheaters, um ein allzu großes 
Deſtzit des Theaters (3861 000 Mk.) zu verhindern. 

Slabdtvö. Winter (Dem.]) betonte, daß das Theater einer 
ſchweren Zeil entgegengeht. Man müſſe ſchlicßlich notgedrungen 
dem Beiſpiel anderer Städte ſolgen und den Betrieb verrinfachen, 
Die Preiserhöhung ſei ein zweiſchneidiges Schwert, da durch ein 
Nachlaſſen des Beſuches das Defizit noch größer werde. Bis zur 
le5ßten Preiserhöhung am 24. März waren etwa 80—90 Proz. aller 
Pläße verkauft. Nach dem Preisaufſchlag waren aber nur 50—65 

Prozent der Plätze beſetzt. Nach Unſicht des Redners iſt der Preis 
für den Sperrfitz zu hoch: deshalb beantragte er den Preis dafäür 
von 16,70 Mk. auf 15 Mek. berabzuſetzen. 

Gen. Arcgzynski deantragte, daß für den Fall der Herab⸗ 
leßung des Preiſes für Sperrſitz auch Stehparierre und unnume⸗ 
rierte Calerie von jedem Preisaufſchlag frei bleiben. 

Bürgermeiſter Dr. Bail erklärte die Bedenken über ein Nach⸗ 
laflen des Theaterbeſuches als berechtigt, bat, aber, den Sperrfitz 
nicht von der Preiscchähung auszuſchließen. 

Stadtv. Frau v. Kortzfleilſch (Deutſchnatl.) äußerte eben⸗ 
falls Bedenken wegen der Abwanderung, beantragte aber dann den 
Preis für Orcheſterſeſſel zu erhbhen, damit diefſe nicht zum 
zweiten Piatz degradiert würden. 

Stadtv. Genoſſe Arezynski 

erklärte im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion. daß ße der 
Borlage zuſtimme. Das Theater ſteht an rinem Wendepunkt. Wird 
das Tefigit zu groß, muß mit der Möglichkeit des Schließens ge⸗ 
rechnet werden. Eine Notwendigkeit, die Preiſe für Sperrſitz zu 
ermäßigen, liegt nicht vor. Wird dieſer Preis herabgeſetzt, dann 
müſſen auch die andern Preiſe ermäßigt werden. Bei der ietzigen 
Preisberechnung muß auf K der Steuerzahler noch ein Zu⸗ 
ſchuß von 60 000 Mark geleiſtet werden. Arbeiter, Angeſtellte und 
Bramte ſind ohnehin nicht in der Lage, des Theater beſuchen zu 

Gsamt wurde 

   

  

  

können. Nur ſchweren Herzens haben wir der Erhöhung der 
dilligen Plätze zugeſtimmt. Wir erwarten. daß die Vorſtellungen 

  

ſür den Urbeiter⸗-Bildungkausſchuß vermehrt werden. 
Um der Koynkurrenz des Zoppoter Theaters vorzubeugen, ſei eine 
Verſtändigung mit Zoppot zweckmäßig. 

Stadiv. Fuchs (Fr. W. BV.) wies aguf die Erregung in der 
Bürgerſchaft wegen ber Preikerhöhung hin. Es ſei eine ſtarke Ab⸗ 
wanderung zu befürchten. Das Defizit müſte jedoch aus den Ein⸗ 

    

  

Sleider adhen Lente 
Kleider mächen Leute. 

Von Gottfried Reller. 
10) — (Foriſeßung 

Er ging durch die Goldacher und Seldwyler, welche die Trep⸗ 
den bedeckten. hindurch wie ein Loter. der ſich geſpenſtiſch von einem 
Jahrmarkt ſtiehlt, und ſie ließen ihn ſeltſamerweiſe auch wie einen 
jolchen paffieren, indem ſte ihm ſtill auswichen ohne zu lachen oder 
harte Worte nachzuruſen. Er ging auch zwiſchen den zur Abfahrt 
gerüſteten Schlitten und Pierden von Goldach hindurch, indeſſen die 
Seldwyler ſich in ihrem Quartier erſt noch recht beluſtigten. und 
wandelte Balb unbewußt, nur in der Meinung, nicht mehr nach Gold⸗ 
ach zurückzukommen. dieſelde Straße gegen Seldwula Rin. auf 
welcher er vor einigen Monaten hergewandert war. Bald ver⸗ 
ichwand er in der Dunkelheit des Woeldes, durch welchen ſich die 
Straße zog. Er war barhäuptig, denn feine Polenmütze war im 
Benſtergeſimſe des Tanzſaales liegen geblieben nebſt den Hand⸗ 
ſchuhen, und ſo ſchritt er denn geſenkten Hauptes und die frieren⸗ 
den Hände unter die gekreuzten Urme bergend vormärts, während 
jeine Gedanben ſicß allmählich jamm: Ren und zu eintgem Erkennen 
gelangken. Das erſte deittlicte Gefühl. deſſen er war 

nige einer ungeheuren Schande, vleich. wie wen wirk⸗ 
licher Mann von Nang und Anfehen zeweſen und nun infam ge⸗ 
worden wäre durch Hereinbrechen irgend sines verhängnisvollen 
Unglückes. — — — 

Dann löſte „ch dieſes Gefahi aber nuf in eim Art Bewußtſein 
erlittemen Unrechtes: er Hatte ſich bitt zu ſeinem glorrr'chen Einzug 
in die verwönſchte Stadt me ein Verceben Fuſchulden koremen 
laßent ſoweit feine Gedanten in die Rindheik znrückhrächten, war ihm 
nicht erinnerlich, daß er je wegen einer Lüge vder elßer V hiſchung 
geſtrakt oder geſcholten worden wäre, und 1äße we- er ein iBetrüger 
neworden dadurch, daß die Torheit der Welt ihn in eiuenr unbe⸗ 
wachten und ſoznſagen wehlofen Kugenbiicke überfallesn und ihn 2u 
ürem Spielgeſellen gemacht hatie. Er tuam ſich wie ein p vor, 
das ein anderrs bushaſtes Kind überredet bat. von einem Ultarr den 
Kelceh zu ſtehlen; er haßte und verochtete ſich jetzt, aber er weinte 
auch Uher ies. Aud lehs Mualüsgliche Verisrunkgz 
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—Weng ein Fürſt Land And Serste nä 

melte wwhr ülk es ging: euf feit   

Münwoch, den 25. MAuguft 1920 
  

nahmen des Theaters gedeckt werden, Tonzi, ůt vor der glei⸗ 
Aataſtrophe wie andere Städte, die ihrt Pheuer ſchließen Supien, 
Vom Orchener werdru ernent Gehartzerh kungen verlangt. Die 
Serabletzung deß Preiſes für Sperrſitz bedeutet eine Ungerrchtiokeit. 

Stabtp,. Janſſvn Tuateſtan trat für die Berbilligung 
des Sperrſithet ein. Di Unterſchlagung von 10 000 Marl ſei nur 
durch die Nachläßigkeit der Virektion möglich geweſen. Dad Re- 
pertoire ſei nur klein geweſen und habe wenig Neurn gebrocht. Auih 
die Lriſtungen dek Orcheſtert ſeien zurückgegangen, obwohl bie 
Muliker Vorzügliches leiſten. 

Die Stadtv. Nrubauer (Zentr.) und Kunze Unab.) rv⸗ 
Bartag im KAuftrage ihrer Fraktionen die Zuſtimmung zu der 

Der Antrag Winter auf Herabſezung des Preiſes für Sperr⸗ 
ſiß worde gegen die Stimmen der Derrukraten und der Dentlch⸗ 

EAEEEEAEIAEEAEAEAAEEAE ——ę—ę¼——8.8..—— 

  

Damit in der Zuſtellung der „Danziger Volksſtimme“ 
fur unſere Poſtabonnenten beine Unterbrechung eintritt, 
empflehlt es ſich, die Beſtellung für den Monat 
September ſofort zu erneuern. 

Die „Danziger Volksſtimme“ 
kKoſtet durch die Poſt bezogen 

monatlich 4,50 M. und 30 Pfg. Beſtellgeld, 
vierteljährlich 19,50 M. und 90 Pfg. Beſtellgeld. 

Poſtabonnenten im polniſchen Gebiet wollen denſelben 
Betrag im Einſchreibebrief in deuiſcher Währung an 
uns einſenden. 

Verkag der „Danziger Volksſtimme“ 
Am Spendhaus 8. 

———————.mm—.——— 

EELLLLLLLLLLE 
nationalen abgelehnt. Die Gleichſtellung der Orcheſterſeſſel 
mit dem erſten Rang wurde beſchloſſen und die ſo aögeänderte 
Magiſtratsvorlage nahezu einſtimmig angenommen. 

Der Erhöhung des Fährtarifs Holm⸗Holzraum 
wurde zugeſtimmt. 

Die Waſſerſchäden in Sangfuhr 
füͤhrten dann zu einer längeren Ausſprache, 

Sladtv. Janſfon (Deutſchnatl.) ſchilderte die Verwüſtungen 
durch die Ueberſchwemmungen des Königstaler. und des Strieß⸗ 
baches. Die Schäden ſind derartig groß. daß die Geſchädigten ſte 
nicht aus eigenen Witteln decken Lönnen. Biele Kellerwohme-gen 
ſtanden unter Waſſer. Görten und Feldtrüchte ſind durch meterhohe 
Sandanſchwemmungen zerſtört: Fundamente der Häuſer unterſpült. 
Medner deantragte, das Fürſorge getroffen wird, um derartige 
Vorkommniſſe zu verhäten, Iusbeſondert miüſſe Die viäumung des 
Ekußdaches erfolgen; da das den Anlisgern nicht möͤglich ſei, müſſe 
die Stadt durch Arbeitsloſe die Räaumung vornehmen laſſen. Dos 
müſſe ſofort geſchehen, da jeder Regen eine neur Rataſtrophe der⸗ beiführe. Die Feuerwehr habe ihre Hilfe gegen die Waſfernot von 
der vorherigen Zahlung von 800 Mk. is Semacht. Das ſel 
unerbort. Den Geſchädigten mäſſe ſofort Hilſe gebracht werden. 

  

    
kin Srieſter dir 

Lehre ſeiner Kirche vüme Ueberzevt⸗mng vertüundet. aber die Gater 
keiner Pfründe mit Warde verzehrt; wenn ein düntelvocler Zehrer 
die Ehren und Vorteile eines hohen Lehramtes imne hat und ge⸗ 
nießt. ohne von der Höße ſeiner Wiſſenſchaft den mindeſten Ve⸗ 
grif zu haben und derſelben auch aur den Uernſten Borichnd zu 
leiſten; wenn ein Künſtler ohne Tugend. miit leichtßertiger Tim 
und leerer Gaubelel ſich in Mode bringt und Sror und Ruhm der 
waͤhren Arbeit vortvegſtiehltt nder wemn ein Schmindler, ber eiren 
großen Kaufmanninasten Peerbt oder rrſchlichen Eut, durch ſeine 
Korhetten und Gewiſſenlofigkeiten Tauſende um ihrt Erſparniſſe 
und Nolpfennige bringt, ſo weinen alle dieſe wicht über ſich. Pondern 
erfrenen ſich ihres Woßlſeint und bleiden nicht eimn Abend uhne 
aufheiternde Geſellſchaft und gute Freunde. 2 

  Unſer. Schneider aber weintte Eikterlich Sper-. es-t, 
fing ſolches plöplich an, aln mun ſeine Gedenten an der ſchweren 
Keite. an der ſie hingen, unverfeheng 

    

einem Hchen Strahle Dan Perlo 
unllar vebliebten Irrgönger eis 
ſtreckte die Arme gegen dit kalt gl.    
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rückörten und ſich quul Scham vor Ver Hnitechlbaten Zur Eädt“ 

ger Volksſtimme 

Skandale im Roten Hauſe. 
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Unglhicimen Kcher nich Goidach 

J 11. Jahraand 

Stadtv. Vange (Deutſchnal.) erzähite. daß ar; 
der Partverwaltung der Mühlenteich am Aünigstaler 
räumt murde und dir Sandmaſfen in den 
murden! 

Stodtv. Scheller (Deutſchnai.) führte er Vei 8 
Voͤche auf das Hineinwerſen von Dung zurtx. Muitz vis 
werde auf ditſe Weiſe verunreinigt. ‚ 

Stadiv. Meinke (Teutlchnat.) wönichte eine intenfwe Ron⸗ 
trolle der Flubläufe. Die Stabiverwaltung jei nickt erti von 
Schuld on dem Unglüc. 

Stadtb. Wen. Borchert 
erhob ebentalls Knliage gegen bie Szadiverwaltung. — nlisger 
ünd zwar zur Keinigung der Flußläufe verpflichtst, die Stadtver⸗ 
walteng iſt aber nur in der Lage, ſie grokzügißz vorzunehmen. Gen. 
Borchert ſchilberte ſeinen Heſuch bei verſchirdenen Familien, dir ihr 
ganzes Hab und Eut verleren haben. Sogar Lebentzmittel wurden 
vernichtet. Eine ſofortige Unterſtätzung dieſer Arwen iſt ſofort 
erforderlich. Der Stanbpunkt der Feuerwehr wor falſch. Hier 
hieß es zu rrtten, was zu retten iſt. Um in dringenden Fällen 
jvfort Hilſe zu bringen, ſtellte unſere Frakslen den Antrag. einen 
ſieben;: Drigen Ausſchuß zu wählen,-der die Schäden präſt und 
wo jofartigr Hilſe notwendig iſt, lolort helßend eingreift. ů 

Stadtbaurot Stobbe gab zu, daß die Schilderungen der Vor⸗ 
gänge richtig find. Die Stadt trage keirr Schuld, Das Unwetter 
am 10. Uuguſt habe ſich hanptſächlich aber Langluhr entladen und 
beſonders der Strießbach habe urgehenre Mengen Sand wegge⸗ 
ſchwemmt. Selbſt wenn das Flußbett in beſter Ordnung geweſen 
wäre, konnten die Ueberſchwemmungen nicht verhindert werden. 
Durch die Abholzung der Ougel wird der Sand leicht abgeſhil:. 
Durch Bepflanzung mit Ginfter möüſſe das verhindert werden. Die 
Wafferläufe ſrien zwar Privatflüſſe. doch ſoll ihre Negulierung 
jett burch die Stadt erſolgen. Tie Kolten betragen etwa 250 000 
Mark. Don der Stadt werde ſotset eine Billsoktion einletzen, vm 
die Betroſfenen in angemeſſener Weiſe zu entichädigen. ö 

Stadtv. Caskel (Dem.) betont, daß die Stadtverwaltung nicht 
ſrei von Schuld iſt, weil ſie bereité zweimal auf die Gefahr aui⸗ 
merkſam gemacht wurde. 

Siadtv. Frau Kichter (Fr. W. B.) wünſchde recht ſchnelle und 
reichliche Hilfe. 

Bürgermeiſter Dr. Bail tral dafür ein, daß zunächſt den 
Aermſten in den überſchwemmten Kellerwohnungen gtholfen wird. 
Der Ausſchuß wird ſofort an die Arbeit gehen. Jedoch konnen 
nicht alle Schäden ausgeglichen werden, da ſir Folgen eines Na- 
turereigniſſes ſind. Ueber bas Verhalten der Feuerwehr ſei er er⸗ 
ſtaunt geweſen. Der Magiſtrat habe beſchloſten, daß die Feurrwehr 
in ähnlichen Fallen ſofort helfend einzugreilen habt. * 

Skadtv. Vraun (gentrum) beſchäſtigte ſich mit der Feuer- 
wehr und gab ihr den Rat, ſich nicht ſo ſehr vom Standesbewußt⸗ 
ſein. ſondern von der Hitfsbereitichaft leiten zu leſſen. 

Auſ Wunſch des Därgermeiſters Er. Bail 3og Genoſſe 
Arezynski den ſozlaldemokratiſchen Antrag zurück, um die 
ſchleunigt Hille nicht zu verzögern. —5* 

gür den Ausbau des ſerkunals in ber Weinbergſtrahe 
in Schidlith wurden 52 I Mk. bavilligt. —— — 

Zu der Errichtung eines Zaummen am Weichſelbahuhef leiſtet die 
Stadt einen Zuſchuß von 800 Murk. ů—5 

Für die Ernenerung der Heizungenlane indem 
ſtä'dt. Arbeitsdauſe wurden 7 Dereilgeſtellt. 

wendeie ich Siadtv. Nahn (Anobt) bei der erſten Leluns ihr6s 
Stals. Redner erklärte. daß er von ihrem Beſtehen noch nichts ge⸗ 
merkt habe. als daß er auf der Weſterplatte einmal an dem Ueber⸗ 
ſteigen eines Zaunes gehindert wurdt. Im Vrrlaufe der Ausein⸗ 
anderſetzeug habe er daun beinahe von ſeinem Stuck Gebrauch ge⸗ 
macht, (Swiſchenruf: Das ſieht Ihnen ähnlchl! In cchieſt 
Gaßentor beichimpite Serr Rahn dann Wde de 
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auch dem Hauſe mit. Daß Sie ſo maßloß Veſchimpften nicht an⸗ 
meſend waren, ſchien demn ſonſtiarn Gäter des guten Loner necht gi 
enicreh. 

‚ Värgermeifler Dr. Bail antwortelr. daß weßhl niemand bie 
Worte Mahnt fachlich nemien kryum. (Iwiſchenruf Kahm: Daß ver⸗ 
üflehen Ste nicht) Es ſei nicht richtig, Abwelcnde anzugreiſru. 102 
aufwrdem zum Teil kriegtbeichädicht finv. (ärm bei den Nnadh. 
Mrühm tuft: Lüir räumen Sit bold ausj! 

Slablv. Jansſon (Lentſätmat.) wirs ꝛir Beſchimpfungen Hb⸗ 
weſt“ Irr zuräck und trat für den Etat ein. 

,0lhibezeteet Stubtral Duamont bertribigte dir Gixwekner⸗ 
Hiuweis darauf. baß ft am einſtrmetiree Orfchzlußz 

kenverſaumiung errichtet wardr, die 
jchigen Eiablvetetbneten batter odne Widerſpruch den Audichuß 

fur bie Eindohmrchr fEwättt. Der Magiſtrat werde weiker 
eint iliat ꝛun. [Rahn vuft: Bis Waß Sir tausflicgent) Kuch 
WAtbeitti Eatten ſich zum Guarizt en die Etmohurrwehr grmeldei. 
Wir bohr uichts ritt ber Sictrthertsmsdt zu kun u loll wer tu 

drinvenden Bühen n Attihn trrten 
Wer Wan lochach breltr Kruil üben Lann zrigit 
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SerlückK f. 

Leits'wedt Li stel ze Mat. En t em alten brrußiſchen Gerrr 
EUUIrHNXE nn it ürnerwehr fel Keichlam die Keſerve⸗ 
ſormatian dilten. Auch wir ſirnd für Kude und Ordnung, die 
Eönwen aber mit anderen Nitteln auſreck erbalten werden. JIn 
aem jeßidgen Enutlem der Voligetwerganilatien Lꝛest ein Widerfina. 
der uich ven Ruhigtrn aulrrgen muß. Die ſorlaldemokro- 
'diſche Fraltion lehnt den Aätol der Ciswohner⸗ 
-rhrab. 
Stadkv. Derrmann (Tentekrat): Wir ſchen in der Ein⸗ 
Tichtung der Girmwoduerevehr eine biittrerriit Secr. Sie soll keine 
Linrichiunz geßen dit Acbkeiter fein. Uit ftimmen det Vorlagt zu. 

Stodtv. Man H. S. D): Die Ergrnijation der Giawoehner⸗ 
rehr bedentet die Geiahr don Bürtgertrityen. See iſt nut eine 
Erpaͤnzung del Wiliiaritmns. Sint derarlige Ginrichgung ver⸗ 
Rüößt nuch gegen den Griedensrertrug. Die Keulttm wvill zu ihren 
Delarnien Sweclen den Friedenzpertrag igenen. Aber Sie geläht⸗ 
Den dadurcz auch dir Epiſtenz det Greiſtaattä. Dit Seiräge weven 
für den wirticholtlicen Uufdon dri Frrikanteß viel beßer zu ge⸗· 
Druichen. Si ſchuwiß: nrun das Geld zumn Fenter hinaks. Wir 
werden dirſes Harzenhems mit der Rraßt unleret Organifatienen 
serſchlogen. (Lahn: Tatf Nanrrt nicht meüür langrt) Es ſtesdt feſt. 
SHaß dir Eimvechntrwehrctu fich mehr Aebergetis els die regulären 
Trubpen zu ſchulden formten kuffck Wir laßcu unt dir Eirrich⸗ 
Turg ber geittlich nnzultkiligen Eimrobnertwekr uicht gelallen und 

Ferben uns an anbtrer Steſlt kprethen. Im Nagiſtrat FPerricht eine 
»KLästerwirtitek. ‚ie nitht mahr mit angrſehen Serden kann. Jam 
Kerbſt werden die KArbeilrr Keüder Gehmatrrial not Nahrungs⸗ 
Aritel haben. Im Brenmhieflamt And grehr Swirbungrn byrge⸗ 
EEmmen. ben nachen Tagen werden wir Ibnen kie Brrweiie 
Pringen. Sie umergraden die Stüzrn itrer Gebellichelibr:dnurg. 
Wir werden dam aulbeurn. 

Aadiv, v. BEDMin STI„ (Pole): We iann es der P 

wogen naß ſricht Soldatenipieberel vorgaſchlactn. Die 

  

    
     

ethr linſt des beſtrberden Anuordnur eüntgegen. Ali Danz'ger 
Wceue ich Sie be Rerhälmiſſt mauipitzen. Jurhi: LEherichlehirn.) 

Sioßtv. Apert (Atr.): Acd ſpreche nicht im Namen weiner 
Senktern. Perſdnlicß krun ich er: derontwerten, den Seat ir 

  

Ilrn Amſtänden derhiabert wirben. TDie 

Sladtr. Halkenberg (Dinatl.]. Edert bei rur dit Mängrtl 

     
   

   

  

  

i ů auct zu den Mordgetellen. Koggen⸗ 
EEED Saubende) Ter RrSrrr forriakrend: Dir H. S. J. will die 
Rätrreyirrung Safüibten And barumm unt dorhber iäänhlol machg.i. 
KEi gaatteht neur Umruse, Sen richtt ertolgt der Jarhuf: Betragen 
Sir ach doch Dier ansrdiger! Käldt Srn zuft baranf: 
Deiweses deb: Abr ans fein: beſler Eszie⸗ 
SSuß sesebesl. Der Eedeer Srien beine AriAESe s 
Lrnd ah. Der Bortrhet mahnt Er Rütigeung.) 

Stabtd. SaiLoüfi [Grr): Wir Ehen mii nirre AEIIrgen 
PPPPFFITTITTTTTTITTTTT 

  

E * t 
Sindervng der Sgialen Kut Nerntes Die Aufrrennngen fär dit 
SIE rche Erd Eüdet EINTMD. * Rie 
von de., Eanddärgien angedrohäern nugrietlien Küttel ver⸗ 
Mindern Eu naiert Net bai der Verlailker Kräebenkerfang die 
nzeite Schacd. In Wirrächaftrußhr Füäarfz durf die Siveharrmuhr 
nicht eingrerhe. Exeten wür krit garzer Kreft kär Nusr vnd Cr⸗ 
Suentg Eüd. werden eine Putiche Irmerckl. Darn Dumen Wir us den 
Geld ſperen 

Sendkct VDumosnb: Li Seürthen ber FnehEAE R fRr 
den Freigant durchent aLffte. e NI Ge- . iecer 
Süansd ker mei rich Wehr getrüh. Tir allitetren KScher Heben 
gWen däe Ginricueg der Ginmahnerrdebr Eüe SEDLESEL ez- 
(r bs Weles En m war is Hactress wer Bestsg. vo, 

— Melrg. S mar tire Sichrrurg gegen IEElache Bor- 
———— 

der 

Sisttv. KaEn üH. E. Pa: Meth & vEEE ů üi 
an en e — v 2 Nie 
küre häurelichen Eer rhen., Wir erdbes den Sangett 
(chen aiien, Deht SEichuft We- 

„eätet het E Shvetrng 
SDI———— 

SErSE HHUι AEEt rich W Das ein EDAS 
** 

Aintrürſtand Ner Eicher ⸗ ö 

ů 

—
   WBelen 

FHaft woch 
ů rrichlich 

Doch 

SaenK uiefien. 
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Stodtr. Kahn ſtellt nunernhr einen Antrag der U. S. V. in 
Aisglicht, der die Wewilligang von 2 Mirkionen für die .ung 
eizer Urbriterwechr fardert 

Uuet GeſchtcDchr. 

Stellv. Vorſteher Gaunel teilt einen eingereichten Schlußan⸗ 
trag mit. Sieſer wird wäil Ie ſegen 19 Stimtern anzenemraen. 

Stadtv. Nahn (U. G. V.) verlungt zur Geſchäfterdmus die 
Sortſehung der Auslpracht, bawil der neausinatreichie. vocher bo⸗ 
veiis engeköndigte Antrag der U. S. P. noch zur Bebandlung ommt. 
Soanhß würdt es wie im Volkälage geden. Nach 
einer Länqeren Weſchttttertuungüdebettr. in der die Unubhangicen 
den Horgerlichen beabſichtigte Wortotſckneitere! vorwerſen, wirb 
der Antrag auf Schluß der Debatte zwurückgezogen. 

Cine Obfealtientrede den Nan. 

Slabtv. Man (U. E. B.] ethält aun m ½½ Et zur De⸗ 
aründung det M.-S.-Pntroges dat Wort und Fündiat eine awei⸗ 
kuündige Rede an. Im Aulang beint Musführungen wi⸗derkoll er 
dir bereils hun vorgebrochten Eirwande gecen die Eüuddäner⸗ 
wehr. Um die Zeit ausyecfüllen hweiſt er immer wehr ob. Er 
aeht f des Wirtſchaftrüeden ein. ſtritiftert den Wirtſchafte 
berträt vnd wirſt dem Mugiſtrvat Unfahtarelt und Oottrewirtſchaft 
vor. Der 29. Jul:, das Demonſtratlonöerckt. Sptpelweſen und 
Laniche andert Fragte werden ben ibem ta Lunter Abwechſelung de⸗ 
handelt. Dit Mertemenurg ntmet feine Uuhfahrungen wit kuhl⸗ 
der Srlaheubeit entorwen. Anſcheinend rwimm' der Nedner ſich ſeldſt 
wicht mehr ernſt. denn ad und zu kann er ob der lomiſchen Eiiua⸗ 
tien ein Lächein nich unterdrüicen. Durck Zwiichenrufe wird die 
Sintänigken ſrirer Lede ab und zu unterbrochen Eo wirft MNau die 
Frote cuf. wol eigentlich die der Eiodtetrordneterwer⸗ 
lemmdemg ki. Prompt erfolgt von rechte der Swiſchenruf: S;; 
ald Clowu zuengaglerrn uUm 83 Ußr erſucht der ſtell⸗ 
dertretendt Vyriteher den Nedver ſich lürzer zu faffen. Mau geht 
Ae vDamt die erfrage ein. Ais er ſich beſchwert, daß ber für die 
Einwohnerwehr zuſtändige Degernent Stabtraf Lumont nicht im 
Saalt K. ruit en Stodtvererdneter: Den it von rer Kede 
ſchlocht oreworden! Man ergeht ſich imwer mrör in allen möͤglichen 
Kragen. Ergerseits bellagt er ſich immer wieder üöber daß Geld. 
des durch die Sicterheitsorgeniſationen zurt Feaſter Btnausgewor⸗ 

ten werd, vrn baun wieder tine Verdreiſacheng der Mittel zu ſor⸗ 

    

  

  

     

  

dern um li eine Urbeiterwehr einzurichten. Ein Stabtverord⸗ 
Acber ruit ihm w. Paß Derch keine lange Rede dit Krbeittklaſen zu 
kurz KS„*„* * er 
nach ser Keßr wieder aur des Wirtſchaltsabltemmen ein⸗    

   gehen will. wird er vom ſtellvertretenden Vorſteher Caklel zurn 

dritten Nalt gerügt und entzieh: ihm dieſer das Wort. 

Erregter Echluk⸗ — 
Tarari ſ‚fürmen Mou. Kahn, Schmidt zum Vorſteherttig. ne 

wild durcheinander. 65 entipinni ſich zwiſchen den 

Stab:verorbreten Hailenderg und Roggenbuck ein er⸗ 
2. der von Tätlichfeiten nicht mehr weit entternt 

cchwer ‚nd die freitren Grupren zu trcanen. 

Zu „niedrige“ Getreidepreiſe? 
Gegen die dom Stackstat jeltg-jetzten neuen Getreide 

preiſe laufſen die im Landbund „Weichſelgau“ zuſammen-⸗ 

  

   
    

  

ſchloſſenen Sundwirte in einer kängeren Eingabe on den 
Lacteret Sturm. Das hoi dDurchens natürliche Gruünde. 

Bereits im neugebildeten Beirat des Wirtſchaftsamtes war 
dieſe Preisſeſtfetzung Gegenſtand längeter Beratungen. 
Eine Einiging war jedoch nicht zu erzielen. Von den dort 
vorliegenden drei Knttägen, dir zmiichen 750 bis 1600 Mk. 
für die Tonne Brotgetreid⸗ ſchunen, jand feiner eine 
Mehrheit. Darcuf hot der Staalsrat hen Preis für 2r. 
Werite und Hatier auf 1200 Mk. und für eigen auf 1280 Nt. 
ßür die Tonne feſtgeictzt. Dieie Preile ſind nun den organi⸗ 
ſierten Landwirten zu niedrig. Sie waiien in ber Eingabe 
darcuf hen. daß der Vorſtand des Bisiſchaftsamtes dem 
Staatsrat bereis 1300 kezw. 1280 Mti. für Raggen und 
Weizen cls voewendige Kindeſtpreiſe norgeſchlagen hai. Die 
sige Breisſeitletzung ſoll einen Sturm der Entrüſtung 
äinnerhalb der geſemien Landwiriſchait des Freiſtaates her⸗ 
vorgernjen Laben. Man Hätte mit enem Sutchaus aus⸗ 

  
  

ksmmlichen. —— dem deutſchen Ge⸗ 
kreldepreis ent Prei K Was ißt 
umter dieten Ausfübrun werſicben. Doch gar nichts 

in Höhe von 1400 MRt. lommm noeß eine Draſchprämlt 
In be ven 10 Mt. nuch nich gyenügt bätte, 

noch nicht ertküt geweſer, Unter auskömmliche 
Srelle“ verkteden Rets Herren Agrarter — ni⸗ 
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E in fol⸗ Maße beanſprucht, da der weitaus größte 
EEEE verwendet. Die Maſchinen werden auch 
nichn IAe Jahre neu angeſchofft, ſondern der Abſatz 
hewer Maſchmuen Aockt foſt gunz, und felbſt Erlotzteile für 
Erntemaſchinen ſind noch nie ſo wenig wie in den belden 
latzten Jahren gekauft. Ein Veweis, Puß dieſe Anſchaffun⸗ 
Fle ebenfalls keime allzu große Rolle ſpielen können. Waiben 

le Läbne. Die Barlöhne der Landarbeiter ſind allerdings 
. Wenn ſedoch die Getreidepreiſe ſetzt 1200 Mk. 

jetraßen ſollen gegenüber 750 Mk. im Vorſahre, ſo ſind das 
80, ait mehr. Dieße Berkaufspreiserhöhung macht die 
Aohnner n um ein ungezählt Vielfaches wett. Die 
Barlöhne machen ja auch nur den kleineren Teil der Lohn⸗ 
Eranſen aus, und, die Deputatbezüge kommen zu den üblichen 

reilen in 3 . 
Was gibt nun Berechticzung, eine mehr ale 100 Prozent 

betragende Erhötzurig zu fordern? Nach der Auffaſſung ſach⸗ 
verſtündiger Kreiſe und auch der einſichtizen Sandwirts ſusd 
die dewilligten Mreiie gusteichend. Wir wollen auch einige 
wiel.Pen reben laſſen. So berichtet uns ein edrlicher Land⸗ 
wirt, den wir über bie Not der Agrorter Exfragten, folgendes: 

„Die londwirtſchaftlichen Betriebe geben ein Bild wuter 
Wirlſchaftsverhältniſſe. Die meiſten Kleinbauern haben 
rüher mit Schulden gewirtſchattet und dit Betrt in 
lechtem Zuſtande grebabt. Jeßt ſind ſte ſchuldenfret und 

aben noch ſehr viel Neuanſchaffungen vortzenommen. 
Früher war in 2 bis 3 Ortſchaften ein Dreſchlatz. Jetzt bat 
ſogar ſeder Kieindauer einen Dreſchlaß mit Motor. Einen 
neuen Jasdwagen hat jſetzt auch bei eder. Famiſien⸗ 
abende kommen auch häufig vor, wobei der elnzeine Jand⸗ 
wirt in vielen Fällen mehr Geld opfert, wie ein Dienſt⸗ 
mädchen Jahrtslohn erhält. Ganz ſo gut wie mit der 
Ruſlenwirlſchaft im Kriege iſt es ſa nicht mehr. Da zahlte 
die Regierung noch 80 Pig. für die Beköſtigung dar Ruſſen. 
Aber man kann noch immet ſeſtſtellen, daß die Landwirte 
zu den Leuten gehören, die ein ſorgenloſes Leben führen 
können. Wer ebrlich ſein will, muß dies anerkennen. 
Dann hat auch der Grscserndbeſitz noch unnötige Freuden. 
Mancher Gutsbeſitzer Adis b Reitpferde, eins für den 
Vater, eins für die Mutter, und flir ſedes Kind auch noch 
eins. dann 2 bis 4 Kutſchpferde mit Kurtſcher und Diener.“ 

Solange man dieſe Feſtſtellungen machen kann, bleibe 
man uns mit dem Schbolndei der nicht austömmlichen Preiſe 
vom Halſe. 

Wir glauben ſogar, daß eine wahrhafte Aufftellung der 
Erzeugungsuntoſten für Dririiheiſih⸗ robukte nicht 
nur zeigen würde, daß die Agrarier mit den letzigen Prelſen 

br gut auskommen, tünden. ſogar bedeutend unter den 
üölgen Preiſen liefern können. ů 

Soll der Lanbbund doch einmal derartige Preiskalkulatio ⸗ 
nen der Oeffentlichkeit übermitteln. 

Auf die andern in der fraglichen Eingabe 
führungen können wir heute nicht mehr eingehen, behalien 
Uhs dieſes jedoch vor. Vom Staatsrat erwarten wir aber 
nicht wur eine glatte Ablehnung der Elngabe, fondern vr ſollie 
das Wirtſchaftsamt anweiſen, durch eingehende Erhedumgen 
feitzuſtellen, eb nicht ein Abbau der Preiſe für landwirtſchaft. 

iiche Erzeugniſſe mösdlich iſt. Dadurch würde ber Weg dur 
Geſundung unſeres wirtſchafttichen Berhäitniſſe frei gemocht. 

Aus aller Welt. 
Ein neuts fürchterliches Berbrechen 

iit in Berlin aufgedeckt worden. In einem Hauſe in der Branden⸗ 
burger Stratze brach ein Feuer auk. Die Feuerwehrleute ſtießen 
auf eine verlohlle Frauenleiche. Die Nordlommiſſion des Vollzei · 
pröftdiumz vermu'et, daß die Frau von ihrem 22 jährlgen Sohne 
ermordet worden iſt, der nachher die Wohnung in Brand geſtockt 

Lat. 

— 

  

Die prinzliche Jigarette als Berräter. 

Im vergangenen Monat wurde in die Villa des Prinzen Oried⸗ 

rich Sigiemund ein Einbruch verübt, bei dem eine Meiſtergeige im 

Wert von 75 000 Merk, Bronzen und wertvolle Teppiche geitohlen 

wurben. Der Einbruch wer von langer Sand vorbereitet. Die 

Diebe fuhren in der Nacht zum 24. Juli zu der Villa des Prinzen. 
drangen durch den Garten ein und entlamen ſchließlich mit ihrer 
Beute, die ſie in Verlin verkauften. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 

wären die Täter wohl laum nech ergrilſen worden, wenn nicht der 

Sanpttäter. der Schloſſer Mas Nahn ſich damit gebrüſtet bätke, daß 
er in ſcisen Frt eskreifen „Pringenzigarerten verſchenkte. Bei 
dem Einkruch waren den Dieben nämlich auch zwei goldene Zigs · 

rettendofen des Prinzen in die Hände gejallen. Es wurde nun be⸗ 

Sbachtel. wie Jahn in eiser Geſtwirtjchaft wieder „prinzliche 
3•gureiten anbot. Unauffällig folcten Beamit dem Einbrecher nnd 

Eonmten bald bie Läter verhaſten. ‚ 

Selbpiebſtahl in der Reichabaul. 

Sia ſchwerer Diebſtahl iſt am 16. Auguft. mittag, in den 

Nänmen der Keichübank verübt worden. Zwel Unterdeantte des 

Doßtamti ES halken Pas überſchüſſcce Geld dieſes Amtes, das in drei 
Säcken verpackt war, abgeliejert. Während der eine mit der Be⸗ 

des Geldrs beauftragte Unterbeamte mii einem anderen 
Beamten deifelben Voſtamts ſprach, hat ein Unbekannter einen der 

auf der Erde ſteherden Beute! an ſich gerommen und iſt damit ver⸗ 

kchwunden, dünt daß der Tiebſtahl bererkt wurde. In dem Geld⸗ 

beutel befanden ſich 143 000 Mark in Papierſcheinen, und zwar für 

25 000 Mark Zünfzigmarkſcheine, für 18 000 Mark Tauſendwark⸗ 

heint unt der Reſt in kleineren Geldſchelnen Auf die Ergreifung 
des Dieben und die Wiederbeſchakfung des geſtohlenen Geldes iſt vrn 

Dberpoſtdirektion eint Belohnung von 500 Mark aausseſetzt. 
Teter. der bon uanderen ſtrichnbankbeſuchern gelehen worden 
Lewa 90 Jahrr clk. Eal ſchwargen Eaar und trrſß einen düniel. 

gruen Exäng. Witteäilungen fird an inekkcmmitßfaar Bolſe 
beim Derliner Polizelbräſidium zu richten. Ein öhnlicher Dieb⸗ 

Hohl in der Reichsbant, uud wahrſcheinlich auch von dem gleichen 

  

   

    

Mier. itt vor ungefähr acht Wucken verübt worder Der Tied er.        bentehr Mamnals einen Geldſac mit 20 00 Mork. Es iſt bis3 
nicht gelnntzen, des Diebes haßdaft zu werden. 

gemachten Aus- 

      



Swiſchen dem Troitent Herrn Frih Wilke und dem Krlluer f; K. .. iſt jolgendes vireinberl: K.... triit bel Serrn Wille in Stellung., derſelbe erhält ein monatlicher Gehalt von 110 M. reine Statlon, bie Kündigung iſt 14 tägig. A. ...ertllütt aps⸗ drücklich, daß ihm der vohntariß der Danziger Waſt 
keruten belannt ſet, er denſelben aler nicht ansekertut, und mir Bieſe Kümachung zwiſchen ihm und Wilke für rechteverbind⸗ lich hält. 

Danzig. den .. Auguſt 1920. 

Unterſchrift.) 
Man weiß nicht, wurüber man angeſichts dieſer geſehes⸗ 

n Machenbnaften mehr ſlaunen ſell. Eb Aber den Ar⸗ 
„der derödotswidrig den änckr in Anſpruch nimmt oder 
len hartgelottenon Mentchenfreund ſelber, oder äͤber die 

Gaſtwirtsgehilfen. die ſich eine ſolche Mißhandlung noch immer 
gefallen laßen oder aber liber das Slädt. Arbeitbamt, das dem E. 
noch immer nicht das Handwerk legt. Wir ſind ehrlich neupiertg. 
wie lange Encke ſem Treiben noch wird fortfetzen klönmn. 
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Was ſoll das noch werden? 
u uͤknlicher Angſtſchrel wie vieſer ringt ſich aus der ſchmerz⸗ 
en Vruſt der Danziger Allgemeinen Zeitung“. Die deutſch⸗ 

natienale Zeitung iſt ſehr trübletig gehtimmt. Ste hat aber nuch 
alle Gründe dazu. Allerdengs muß du, lieber Leſer etwas klefer 
lehen, denn dor Schmerz ſitzt talfächlich tiel. eiwa da, wo für ge⸗ 

ſch die wohlgelpicllen Brieſtaſchen zu vermttten ſind. Immer 
wird bieſe lezon ſo oft ankgtrillene Wunde berüͤhri. Er iſt. 

in der geſtrinen „LT. A. Z.“ berichtet wird, ſchon wieder „nur⸗ 
ein Cäriner zum Vandrat der Repubtit ernannt. Iſt das nicht 
Grund genuß, um daiter in di Zukunft zu blicken und ähnliche 
Angſiichreie auszuſtoßen. Die Leier der .D. N. Z.“ können dieſen 

Schmerz wohl würdigen. Er tr jalls fehr tiel. Wie 
war doch früher für di Herren von und zu“ ſo 
ſchün geſorgt. E en waren bis nuf 
wenige Ausünahment K nur für Leute — bardon Herren. 
mit untadelig klauem Bilut reierviert. Das alles ſoll nun nicht 
mehr ſein. Jeder Schloſſer oder andere Werktagsmenſch ſoll dieſen 
Herren die Poſten ſtreitig machen können. Itt das nicht eine ver⸗ 
werfliche Poſtentreiberet? Wie kaun denn ein Sohn des Volkes 
1o tüchtig ſein wollen, wie 3. B. ein Student eines feudalen Rorps, 
wie es, um nur einen Namen zu nennen, uiiter „Voruſſia“ ‚o gut 
bekannt iſt. Jede Ernennurg rines Mannes von unten bedeutel die 
Verdrändunz eines unſerer Hochwohlgeborenen. Wenn es ſo weiter 
geht, dann wird mancher Sprößting unſerer feudalen Kreiſe nicht 
mehr jo leicht ſtandesgemäß untergebracht werden können und dann 
muß -Er“ viekleicht ſogar körperlich arbeiten. Dazu ermangelt es 
bei ihm dech aber jehr der notwendigen „Vorhildung“. Ja. jeder 
Edſe lam deinen Schnerz würrdigen, liebe-Allgemeine“. Du ſprichſt 
ihnen aus dem Herzen, wenn du die Ernennung von Männern des 
Volkes zu Polizeipräſidenten, Landräten, Negierungspräſidenten als 
„Poftenſtreberei“ geitelſt. Sie wollen ja nur ran an die „Futter⸗ 
krippe und dieſe zu benttßen. war doch bisher immer nur euer 
beiligſtes Vorrecht. Darum haſt di recht. Ein Gärtner kann 
nicht Landrat ſein. Tüichtigkeit darf daber nicht Trneſt nur Ge⸗ 
burt und Geldſack. Dein Kampf um die „Futicrkrippe“ iſt ein hei⸗ 
liger Kampf. Sti es nim um einen Landrat oder um den Polizei⸗ 
präßtdenten. ‚ 

&i 
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Neue Sitzung des Volkstages. 
Des Büro der Berfaſſunggebenden Verſammlung teilt 

uns mit: — „ 
Ein Antrug, unterſchrieben vom Abgbordneten Raube und 

23 Mitgliedern der Verfalſunggebenden Verlammlung, bean⸗ 
tragte ſofortige Einberufung der Verfſaſſunggebenden Ver⸗ 
lommlung zu einer Vollſitzung mit der Lagesordnung vom 
24. d. Vits. zuzüglich des Antrages der Unabhängig⸗Sozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion betreffend Entwaffnung der Sicher⸗ 
heitswehr. ‚ — 

Dieſem Antrage mußte gemäß § 2 Abſ. 2 des Erlaſles 
des Staatsrats vom 31. 5. 1920 Folge gegeben werden. Der 

    

   

   

       

iit 2 Uhr die nach Vollverſemmfantz mil folgenber 

gen, Ornoſſen betreſfend — Antrag u 'oſſen mmen 
mit dem n Reiche und dem üſchen Staate 
wegen Uebernahme der Zramen und Eehrer. 

2. Anirug Kaſchubowaki und Genoſſen betreffend 
laſluns der aus Unlaß ber Demonſtratlon V. 

8. der Oit Raube und Wenoſſen detreffend Entwaffnung 
der Sicherheitswehr. 

4 Antrag Langawenl und Genoßen betreffend Anfragt 
on den Staoturet wegen Buräähaltung der Transpo 
polniſcher Rückwanderer. 

Polniſche Infaukeriſten als „Friihrarkoffeln-. 
Geſtern morten wurden auf dem Danziget ahnho 

drel von Daſttan kommende ür Worſchau Waalert Vos, 
nons angehalten, deren Zubalt als Frühkarteffeln“ detlariert 
war. 6 25 efanden ſich darin Wsemablüe Auges ſüag. E 
ſtimmie Infenferiſten in feldm er 2 die Eifenbahner den“ wahren Duseutsber Sendirngß feſt · 
geſteult hatten, verhinderden ſte die Wetterſahrt, Per pol⸗ 
niſch, Transportſührer gab an, daß die Leinte für das pol⸗ 
u 100 herd abche IDahnhöeue eaß da⸗ Der Uirder⸗ 
offlzier der polniſchen ofswache fagte wieder. 
daß die „Kartoßfel“-Soldaten amerikan V ade, die in 
Edingen ausgeſchifft worden ſelen, äbhelen ⸗ achh 
Widerſoruch mochte den „Transport“ befonders verdechtig. 
Die Eiſenbatner verantaßten barauf die Zurückführung der 
drei Wagen nach Dirſchau. ů 

Die Danziger Gruppe der Relchsgewerkſchaft der Eiſen⸗ 
bahner hat am Montag in ! er El * Frage der 
Danziger Neukraſität folgende Beſchlüfßſe gefaßt: 

Es werden keinertel Waggons nach Polen 
die Kriegsmalerial irgendwelcher Art enfhalten. jegen 
ſteht der Beförderung von achs im Mey zur Fron und 
Lebensmikteln nach Polen nichts im Wege. r ſtrengen 
Durchführung bieſer Beſchlüſſe wird eine Direktion rks · 
Kommiffion eingeſetzt, bie zuſommenſetzt aus dem Bahn⸗ 
meifter Wurm, dem Diehir brer Albrecht und dem Lokomottv⸗ 
führer Lombrecht. Hleſer Kommiſſion ſind auch die leber⸗ 
wachengskommiſſionen in Zoppot, Hohenſtein und Neufahr⸗ 
waſſer unterſtellt. 

Soziuldemokratiſcher Berein Oliva. 
Mitgliederverſammlung am Donnerstag., den 

26. Auguft abends 7 lihr, im Lofal des Herrn Rappel, 
Boppoterſtraße. Vortrag des Genoſſen Fooken. Vererns⸗ 
ungelegenheiten. 

Die Auszahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe fuür Sep · 
tember 1920 erfolgt am 30. und g31. Auguſt im Werſtſpeiſehauſe. 
Das Naͤhere iſt aus den bei den Voſtämtern befindlichen Unshän⸗ 
gen und aus den Hinweiſen zu erſehen. ö 

Die Auszahlung der Mwallden⸗, Unfall⸗, Wolſen⸗ uſm. Renten 
erfolgt am 1. und 2. Seplewber gleichfalls im Werftſpeifehauſe. 

Polizeibericht vom 25. Augeſt 1920. BVerhaftet: 
14 Perſonen, darunter 6 wegen Hiebſtahls, 3 wegen Betrugs, 
1 wegen Vedrohung, 4 in Volizeihaft. — Gefunden: 
1 kleines raunes Portemomaie mit Geld, abzuholen aus 
dem Fundbureau des Polizeipröſidlums; 1 Briefkaſche mit 
großem Geldbetrace, abzuholen von Herrn Kaufmann von 
Kiedrowski, Langgatten 81; 1 ſchwärzfeidener ——— 
ſchirm, ahzubolen von Frau Thereſe Blodzikowski, Fiſch⸗ 
markt 30. — Zugelaufen: 1 grauer Schäferhund mit 
Halsband Ine Marke, abzuholen von Frau Emma Borm, 
Hakelwert 3/4. 

Filmſchau. ö 
Metropol⸗Lichtſpiele. Der Spielplan bringt als Hanptzugſtück 

Die Luftpiratrun“, großes Abentruer eines Vielgeſuchten in 
6 Alten. Der Frilin veranſchaulicht deutlich die Lebensgewohn⸗ 

    

  Prälident hat daher auf Freitag, den 27. Auguſt 1920, nach⸗        
  

  

  

    

   
   

beiten der höheren Fehntanfend. Aus dieſen areiſen huchen Wer⸗ 
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Terellich Kelei Naturheilanst 

der dentſchen Bereinigung. Picrrer Mülltr. Bom 
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——— ngenchm werkt pior Baktang ede 
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Pommerellen. 
Zur Vertaftuntz bes krüiheren Dirpchaner Sturoſten Erezpruutt; 
keilt uns der polniſche Bolkstagsabgeorbnete Ne ů 
B. Langowskt mit, daß K. allerdings am 13. Auguſt 
bofiet wurde, jedoch am 16. Auguſt roteber freigeluſſen 
Den lit. 

Wofſindenücheines 
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Stundperiche in — ů 
Der ponniſche Staat jucht ſich durch nachärhende Beſtimmuntgzen 

— —— indem er r Swilperſonen 
Kuf Grund der Verf der Raba CSronh Panſtwowel iud 

jn den,ehemolt prrußiſchen Landeskeilen. akfs auch in der Eouhynd- 
ichalt Nommerellen. Malibärktanbgerichte uy Stwiiperoen. Dia fch 
deb Landerverratt ſchuldig gemacht haben. ringefahrt worden. 
Landesverrat iſt auizufehen jedes Bergehen durch Wart uud 
gegen den polniſchen, Staat und die polniſche Milltächewalt. * 
breitang usvahrer Tatfachen. werlaubtes Eufbewahren vorf 
Waſten, militariſche Uekungen ahne Erlaubniß der Behörde. Euf, 
—— en Wchhrde. uſtwd. Vie Schuldiern ſind „der 
zuſtändigen anzugeigen 
Earm ſüß ver iet br . 
Ler nd verpflichtet, Behorden 
Werraß verdächtiger Lerſonen zu unterſtäten. —— 
Handlungtweilen ſowir Hebergrilfe cegenaber den verdächt 

    

Aus verſchiedenen Städten Pommerellemnm wird ſchurfer 
gehen gexen polniſche Deulſche aul den Wirkungen 
heraus gemeldet. Am Freitag., den 18. Auguß 
zehn Deutſche verhaflet. Sie mußten zunüchſt die Straße ſeyen, 
den Schutt in den Händen wegſchaſſen und Warben Merdei ki Den 
ſchwerſten Weiſe mit Kolbenſchlägen und Bajonettflichen vrißftandene 
Sie wurden dann in Gefangnis geworfen und am Myutag nach 
Thorn gebracht, ohne daß ihnen oder küren Eltdern ein Grund daftr 
angegrben wurde. Unter anderen beſand ſich barmtter ein 

lb zm Seiohe ſeher Sibenn honnbereeheeh i ber Cües lich zum — 
Am Dirnstag ſpielten ſich dieſelben Voryänge iu dem berr 

barten Schönfee ab. Hier wurden etwa 40 bla 80 ſche 
lich verkaftet. Gcdsſnchungen nach Wafſen und Munitien 
veranſtaltet. Unter disſen Verhafteten beſaund ſich der 

  

   

         
      
meiſter Kothe verſuchte moan Wahe auf vtit dem D 
Geſtändnis zu erlangen. er polniſche Soldeten gi 
Er gob des Geſtänbnis ieduch nicht ab, da er vöhiig unſchuldig vwt⸗ 

Sdefreedoktenr UDolf Bartel. 
Derantwortlich für den poltliſchen Leil Adoll Bar bvl. er 
unpolitiſchen Tagrstefl und die age Fri 
Weber, ſur die Inſerate Bruns äwert, Pmtüi 

geleitete 

    

   

    

    

   

   

   

   

        

    

    

   

      

   
   
   

  

   
     

  

    

fli Aüt Verordnung über Lieferungsverträge Alllliche Bekanntmachungen. ——— 
Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen. Auf Grund der Verordrung vom 28. 1. 0 

x (Amtsblatt der Regierung S. 42) üder die Er⸗ choclen donnerstag den 28. Auguſt, werden tichtung eines W g — 2 ordnen Ooit 

in der Die Herghahngen hiermit an: 51 
Zuinhulls der. Schule er Straßen- Lieferungsverträge auf Schweine (auch Ber⸗ 

Schleuſengaſſe: Seiftsgaſſe, käufe mit oder ohne Handgeld auf mündliche 
Schleufengaſſe. Zufuge) ſind, ſoweit Höchſtpreiſe feſtgeſeht Und, Mädchenſchule Faul⸗ —— au Melen au erküllen. 

graben: Baumgarkſcheg.26—51., Dus Wirtſchaftsamt iſt berechtigt, in dieſe 
Mädchenſchule Weiden⸗ Lieferungsveriräge einzutreten. 
aul oh, chenl 0 Mauſegaſſe. ů‚ § 2. x 
idliz, Mädchenſchule Die näheren Anordnungen zur Durchführung ehtorweg: MRektorwes, und Sicherſdelung der Exfüllung der Lteſerangs · 

öů ů Rothahnchengang, verträge, Mrit ſie das Wirlſchaftsamt über⸗ Schilingfeiderſtrahe. ninmt, erlaßt die Kleiſhobtellung des Wict⸗ Arh Knabenſchule Baum⸗ ſchaftsamtx ** 
Lariſcbe Gaſſe, Eingang ů 8. 
Kehrwledergaßſe: 1 Damm, Wiit Geſüßtünis 800 Mu — oder mit 

2. Vamm. Geld à iu 1500. Mk. wird beſtraft. wer WII Rechtſtädt. Mittelſchule den wufönmmd ves 2 2 erlaſſexen Anordwungen Gertrudengaſſe: Hausmantel, zuwiderhandelt. x 2 bů Hundegaſſe 1—25. 98 ů‚ 
Mädchenſchule Langfuahr, ſofert it Kruſt. 
Vabnboſfraße: Heiligenbrunner Dieſe Berordnmg bof 

4 ſuh Weg Nr. 11—35. 
nabenſchule Langfuhr,. 
Bahnhofftraße: Hochſtrieß 1— 40. 

Neufahrwaſſer, Mädchen⸗ —— 
ſchule Safperſtraße: „Saſperſtraße 26-— 35h. 

Bröien, hei Herrn Zierold: Mothof, — 

warzhof. 
Haddei 

Ser zude. Asreches Hotel: Die Haushalvngen der 
* A500 die bereits 

en 

weatden fip. Ae ‚ 
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U0 wWimeun- Tnoater.) 

Tel. 4092. Tel. 40922. 

Besitzer u Direktar Pau Bansmann. 

KMonel. I. citung: Eir. Slamyns Kunstott. 

Hente Mittwoch, den 25. Aukust 

abe.-Ls 7½7 Uhr 

oehme;un Ms 
Akten von Jenn Kren 

üSpehen eahn 
   

    

    

       

    

   
  

t Bud- »iatter 

viß au Rretl'ent Wimetbeth- 
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MNonnerstaꝝ, den . Arkust 

„Dle Fledermans“ 
   

  

     

    

  

   

  

vorgetshrt van Herrz 
Dirck or 

Adol Sttanburger 

und das öbrige 

Weltstadt- 
Programm. 

Tietschau u. Proben 
Ucehch 160—1 Ehr 

Raubſlerihiterung 
1½% Uürt 

0 ar ite ZMr 
XKröser 

in den Farterre-Räumen: 

Kleln-Kunst-Kühne. Libelle“       
   

      Zeppoter Stadttheater. 
ii — de Beschlorsen. 

Lyemnetsta Aus Ü, sbends 7½. Uir 

LDoppe nastaniei WaTFrta t ven Deutschen 

ITesater unde Eeociut Be »r vom Staats- 

euter in Rerben⸗ 

„Othelio“, 

  

     

  

   
        

  

   

   

  

  

     

   

          

   

    

Lichtbilh. 
ITheater (Apolle 

iii. Damim 3. 

Soie!plan 
vom 25. bis 23 g. 

   
Unlkofii Wuliatiorge. 

bewerhſcdaftlich-Genchen⸗ 
E char⸗ 
3 
— Wüniae Ta 

Pfärwachiene und Kinder 
Kein Pollcenverſall. 

— Sierbekaße. — 

Auskuntt in den Rurcans 
der Ardeslerorganlſatione- 

      

Das Mäüt n aus Iapanig bs      
               Egtzakendes Lustspiei ½ à Axten. und von der 

Meier im Witwenvereinf , en 
Schwank in 2 Aktien. 055 Mattenbudes 33. 

Du 
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Föunitiolte eFahrgelegenhell 
nach Deutichland 
mit dem Londdemple. Grüßgott 

Jetlen Montag und Donnerstan 
*h Dansigd (ErADank) 8 Uhe vormittans 

ab Toppot (seestec 9 Uhe vortnitüade, 

in Swinetunde unminelber Zükanscluß m⸗ ach Berlin, Sletiiger 

AEs und Prennga x UDhr vormittags. 
Qhpot nach dwinemündde 90.—Hük. 

tor die kintache Fahrt 133.— K. für Hin- v. Nocktahrt (e Faltig!. 
Ssntig 

Bahnhol. — Antunft dort Diens 

FEahbeprels zab Danzig Oe.     

   Kebinenplahkarten Verkauf von Hri, rbarten 

ch Oeus sinnd zu amilien Preisöch. 

  

UDrhrig, 
Granes Tor 

intorantionales Heise- und Verkehrabüro. 

für Damen u. Herren 
werden gerelnigt, getärbt und nach 

nevesten Formen 

umgenresst 
er und guter Aus- 

On einzullelern 

Stroh⸗ v. Füahut-Fabvil 

Hugust Hoffmann 
Jopengasse 56 

   

Hellige Geistgasse 20 27 

BALTHRUPA Vees- 

    

   

    

Velour- u.Fürhüte, 
    
   

  

     
   

    

   

Neuerschelnungefl! 

Duhn Sabas Msion In Kuroas 
Elne Negerges duichte von H. Thurow 

rels 6.— Mx. 

Der Munos Arbelter 
Eln — tar sorlalistische Jugend- 

eit von E. R. Müller. 

Preis 3.— Mx. 

Ler Mitctghrer im Vokstact 
Autsätge z Reform der L-ehrocbüdung 

von Dr. Otto Barnot. 
Prels 1.20 Mk. 

Buchhandlung „Volkswackt“ 
Am Spendhaus 5 und Pumclesgesen 32. 

   

   

  

      

   
     

    

   

    

    
      

    

    

  

      

    

  

    

  

      
        

   

    

    

         

    

      

   
  

    

      

     

Ebüssetten-Eläser werden in kürz. Zeit geschllſten 

Schadhafte Splegelgläser 
Lweedon la kürrester Zelt nen belogt. 

EE Biiderleisten 
e Singer-Haue S 

F Aüie Oeburtn-cr- vai 
Bilder eebahh.-Gesbent. 
ia crober Auvahl m wllden Preiten- 
GAuter Heikitt Sistzetroſften 

llder- ümmRMiHinEMenunm 
Glaterwelster „Aachlergase 22. 

  

   
       

        
  

       

   Dr. Georg Flatowi 

— Lommentar zum Beirlebs- — 
räteyeseiz 

D Kt fur ſed. interessent. unenwehrlich. 
EERE G0.-10. Tausend. Bronrh. V, Ebd. 11 Mk. 

BeS.-endv-urg Velkecsbt⸗ 

Inſtitut-Lclanleidende 
Erich Meipald & Dr. med. Reinberger 

Speꝛialist fur Zahin- é Speꝛialurrt für Zahn- u. 

Spes dhan 25 vad PGrAdISAUU . 

  

ersaß. Mundkrankheiten. 

Pleſlestadt 71I. Telephon 262ʃ. 
  

  

Julius Gosda, Danzig. istss 
Ecke Höhergaſſe 5 und 2. Pricſteraaſſe S. 
Keele Bezugs quelle jür Wieberverhäufer. (78   SSSSOSSOSO. 

der rein ekachelie Schnupftabak 

aus der Schnupftabakkache lei von 

       

    

esesestssesees, 

Wohlbefinden Salden Genuß earantlen Verlangen Sie die Zahnersat in Ja Rautschnk und Gold in üchsber 

„Volhsſtimme“ 
in den Gaſtſtätten! Patent- Reßorm- Gebil (D. R. P. 200 60) plattenlos. 

Sprechreit p. 8- 7 Uhr, Sonniags v. 2— 12 CUhr. 

tecinischer Vollendung. Zahnfllllungen nsu. zn der 
bekannt maßpigſten Kostenberecinnng. 

Dankschreiben über schmerꝛloses Zahnzienen. Hei 
Bestellung kũnstlicher Zdhne. Zahinzicken kostenlos. 

üperialitũt: —(2⁰ 

    

  Behandlung v. Auswdrtigen môgl, in einem Tage. 
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Mundstühckkk 
G0* 

2 

Terschana mit Mundstückkk. 2 

Jasmatzi-Neptun ohne Mundstück 

Cremo a4e Mn-tck-k.. 
KAii 
Minaret ane Mandstscccck4kk. 

Pteo Goledi. 
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